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Air deutsche Aninmlnste»ochi« Knotung.
Sie Beratung - er N - te.

Berlin , 18. Olt . Gestern nachmittag trat das Kriegs-
labinett unter Vorsitz des Reichskanzlerszu den Beratungen
tber die Antwort an Wilson zusammen. Das Kriegskabinett
nahm Mitteilungen von hoher militärischer Stelle entgegen.
Tie Antwort ist noch nicht festige stellt,  obwohl in¬
dischen der amtliche Wortlaut der letzten Wilson-Note ein¬
getroffen ist. Ts ist beabsichtigt, noch vor Formulierung 1
der Antwort den Bundesratsausschutz für auswärtige An¬
gelegenheiten und die führenden politischen Persönlichkeiten
des Reichstages zu befragen. Hervorzuheben ist, datz ferner
»er Chef hes Admiralstabs, Âdmiral Schees in Berlin
«ingetroffen ist. — Die „ Voss. Ztg ." vertritt die Ansicht,
Latz bis zur Fertigstellung der Antwort noch einige Tage
vergehen könnten. Der Reichstag dürfte Montag oder Diens¬
tag einberufen werden. Manches spricht dafür , datz vorher der
Hauptausschutz Zusammentritt. Morgen sollen die Verhand¬
lungen weitergehen und dabei sollen in erster Linie die milf-
tärische Seite der Frage auf Grund sachverständigerUrteile
«örtert werden. Es verlautet, datz die Antwort an Wilson
energischer klingen  werde , als unsere letzte Note, datz
aber die Bereitwilligkeit , zu weiteren Ver¬
handlungen  und der Wunsch besteht, en dlich zu er¬
fahren , welche Vorschläge  nun eigentlich die Ge¬
genseite  machen wird.

Berlin,  18 . Okt. Wie in den Abendstunden ver¬
lautet, hat sich eine Klärung der Ansichten über die Ach-
itort an Wilson bereits angebahnt, so datz damit gerechnet
werden dürfte, datz die Antwort bereits heute fertiggestellt
wird. Die Note wird auch diesmal wieder zunächst dem inter-
ftaktionellen Ausschutz vorgelegt werden.

B«v»rftche«»e K»»zlerr-ve.
Berlin,  13 . Okt. Der Reichskanzler wird in seiner

bevorstehenden großen Reichstagsrede, wie 'zuverlässig ver¬
lautet, die noch möglichen Zu g e ständln is se Deutsch¬
lands an Wilson  endgültig bekannt geben, und damit
dieG r en z e deutlich bezeichnen, bis zu der Deutschland gehen
kann, um zu einem ehrenvollen Frieden  mit dem
Feinde zu gelangen. Im Anschluß gn die .Rede des Kanz¬
lers wird auch der Staatssekretär des Aeutzern zu längeren
Auslassungen das Wort ergreifen.

Gt»ftell»»»»g des U-W»»tikries<A.
Berlin,  17 . Okt. In der „Deutschen Zeitung" heitzt

es: „Heute sollen militärische Stellen dem von dem Prinzen
Hohenlohe so sehr blotzgestellten neuen Reichskanzler und
seinen Staatsmännern nochmals Rede und Antwort stehen.
Wahrscheinlich sollen die Herren die Frage beantworten, ob
sie glauben, datz es die Festigung der Front erleichtern wird,
wenn die Truppen hören, datz unsere U-Boote entsprechend
der Willensmeinung von Lrzberger als .Abschlagszahlungan
Wilson im Rücken des Feindes zu arbeiten auf  Hörern ."

Berlin,  17 . Okt. Die „Berl . Börsenztg." schreibt
Vberaus scharf gegen den U-Bootkrieg. Das Blatt führt
aus : „Die Reichslagsmehrheit war Gegner des  ll |N«
eingeschtänkt ' en  U -B o o t kri ege  s . Heute weiß ganz
Teutschland, datz durch die U-Bootnote an Amerika das so
Unendlich tragische Schicksal Deutschlands heraufbeschworen
worden ist. Die Reichsregierung würde daher getreu ihren
politischen Grundanschauungen handeln, wenn sie zum min¬
desten bis zum Abschlutz der Verhandlungen mit Wilson
den U-Bootkrieg sistierte. Des U-Bootkrieges wegen ist der
Präsident der Vereinigten Staaten in den Krieg eingetreten,
snan wird verstehen können, d,atz er die Vermittlung des
Friedens von der Einstellung des U-Bootkrieges abhängig
«nackt."

Kein Friede u« jede» Drei - !
Berlin,  18 . Okt. Das Korrespondenzblatt der Ge-

ueraltommilsion der GewerkschaftenDeutschlands, das Zen¬
kralorgan der sozialdemokratischen Gewerkschaften, schreibt:
Pack wie vor sind wir zum entschiedensten Widerstande bereit,
uenn die Feinde unser weitgehendes.Friedensangebot zurück-
rreisen. Wir denken nicht daran , Frieden um
'eden Press zu schließen.  Ein solcher Friede mützte
Uns erst aufgezwungen werden. Wir müssen vom .Stand¬
punkt der deutschen Arbeiterklasse entschieden einen Frieden
ublehnen, den die Imperialisten Frankreichs und Englands
uns diktieren möchten.

Deutscher Tagesbericht.
Die Eämfe im Meste«.

Große sHauptquartier,  17 . Oktober. (W.T.B .)
Amtlich.)

Westlicher Krieg,fchauPlatz.
.Heeresgr «.Ppe Kr » « Pkichg R «Pp »ech1.

Auf dem Kampffelde nahmen wir unsere Front in die
Linie östlich von Torhout —Koolskamp—Ingelmünster , im
Anschlutz hieran hinter die Lys zurück. Nach stärkstem Feuer
auf das geräumte Gelände fühlte der Feind an unsere neuen
Stellungen heran. Beiderseits gon Koolskamp griff er sie
mit starken Kräften bei Torhout änd Ingelmünster in Teil-
vorstötzen an . Auch gegen die LyS-Front bei Kortrik und
Menen führte er heftige Angriffe. Der Feind wurde überall
abgewiesen. Gegen unsere neue Front zwischen Lille und
Douai ist der Feind gestern bis in die Linie Capinghen— \
Allenes les Marals —Carvin—Oignies gefolgt. Am Selle-
Abschnitl drang der Gegner bei Hauch in unsere Linien ein.
Radfahrer -Bataillone warfen den Feind im Gegenangriff
zurück und nahmen die alte Stellung wieder. Die Beschie-
tzung der Stadt Denain durch englische Artillerie hält an
und hat weitere Opfer unter den französischen Einwohnern und
Flüchtlingen gefordert.

-e «resgk » Pp « W«utfch «r Kr » « prir »z.
An der Aisne-Front zeitweilig Artilleriekämpfe. Er¬

neute Angriffe der Franzosen nördlich von Orygny wurden
abgewiesen. An der Aisne und an der Adre scheiterten starke
französische Angriffe vor unseren neuen Linien westlich von
Grandpre.

HeeresgrupPe
Oestlich der Aire wurden amerikanische Angriffe, deren

Hauptstotz sich gegen Champigneulles und Landres richtete,
abgewiesen. Beide Orte wurden gehalten . Die Höhe süd¬
östlich von Landres blieb nach wechseloollem Kampfe in
Feindeshand. Auck auf dem Ostufer der Maas scheiterten
erneute Angriffe des Feindes . Bei Abwehr des westlich
von Flabas mit Panzerwagen vordringenden Gegners zeichnete
sich die erste Landwehr-Division besonders aus.

^ » »» ftlicher Krieg - fch« » » »«-.
Bor unserer neuen Front zwischen Iagodkna und Nisch

hat der Feind die westliche Marova -Crusovac- und Adalsinac-
und Aleksinac erreicht. Teilangriffe , die er aus dieser Linie
heraus führte, wurden abgewiesen.

Der erste «eneralquarttermeister: * » b cn b • 11f.

Der
Berlin,  17 . Okt., abends. (W.T.B . Amtlich.)
Zwischen Le Catean und der Oise hot der Feind erneut

auf mehr als 35 Kilometer breiter Front angegriffen. Der
mit großen Mitteln angesetzte Durchbruchsversuch wurde ver¬
eitelt. Seine Angriffe sind teils vor unseren Linien gescheitert,
teils fingen wir sie vor unseren Artilleriestellungen auf.

In Flandern , an der Aire und Maas nur örtliche
Kämpfe.

Staatssekretär Bauer  iffer d,c Kr'cgeanle he:

Es komme, rvis es wolle, die Kriegs¬
anleihe ist gesichert, dafür wird Reichs¬
tag und Regierung sorgen.

Wilsons Note »n Oesterreich.
Berlin,  17 . Okt., 1 Uhr mittags . Der „Frkftr.

Gen.-Anz." schreibt: In Wien verlautet , datz die Antwort
Wilsons an Oesterreich-Ungarn bereits am Mittwoch abend
in Wien eingetroffen ist. Der Inhalt aber soll, wie man
sagt, auf Grund einer Vereinbarung , weder in Wien noch
in Washington veröffentlicht werden, bis der dafür geeignete
Zeitpunkt gekommen fein wfrd. So erklärt sich auch, datz
die Niedergeschlagenheit, die die Antwort Wilsons auf die
deulschc Note in dem deutschen Teil der öffentlichen.Meinung
Oesterreicks hervorgerufen hat , gemildert worden ist durch die
Hoffnung! datz di; Antwort Wilsons an Oesterreich in einem
wesentlich milderen Ton  gehalten sein wird.

vf t *.

New ?) o*«er «ge».
Basel,  18 . Okt. Tie „ Morningpost" meldet aus

New York, datz die New Yorker Börse ihre Stimmung in
Friedenswerten wenig geändert habe. Marter warte e tzne
Annahme der Wilsonschen Bedingungen  durch
die Mittelmächte, wenn auch erst nach einem nochmaligen
Notenaustausch.

Noch keine rhre »besteiGnu-
Prinz Friedrich ttnrls.

Helsingfors,  15 . Okt. Das „Hbg. Frdbl ." schreibt:
„Felstngin Sanomat " meldet aus Berlin , es hätte aus
sicherer Quelle erfahren, datz Prinz Friedrich Karl von
Hessen, der sich dieser Tage in Berlin aufgehalten habe,
die Erklärung aiögegeben hätte , den finnischen Thron Unter
keinen Umständen sofort besteigen zu wollen. Seit Stand¬
punkt sei von der weiteren Entwicklung der Dinge abhängig.
Von einer Thronbesteigung könne frühestens nach Ablauf
von zwei Jahren die Rede fein. Deshalb Wüßte eine Ver¬
ständigung über die Bildung einer vorläufigen Regierung
erziel? werden. Er betone jedenfalls ausdrücklich, datz er sich
unter keinen Umständen Finnland aufdrän-
genwerde.

M»rv»»schl«a »«f den Grafe» Ttsza.
Budapest,  16 . -Okt. (W .T .B .) Ungarisches Kor-

rcspondenzbüro. Als nach Sitzungsschlutzdes Abgeordneten¬
hauses Graf Tisza das Haus verlietz und das Auto besteigen
wollte, näherte sich ein halbwüchsiger.Bursche dem Kraft¬
wagen mit einem Revolver in der Hand. .Der Wagenführer
bemerkte das Herannahen und schlug dem Burschen ins Ge¬
sicht. Dieser taumelte zurück und lietz den Revolver fallen.
Er konnte keinen Schutz abgeben und wurde von Polizei-
beamten festgenommen.

Budapest,  17 . Okt. (W .T .B .) Der Verüber des
Attentats gegen den Grafen Tisza gab bei seinem polizei¬
licken Verhör an, datz er Johann Lekay Leitner Heiße,
23  Jahre alt und Beamter der Futtermittelzentrale seî Er
erklärte ferner, datz er das Attentat gegen den Grafen^Tisza
verüben wollte, weil er in ihm ein Hindernis für den Frieden
und einen der Urheber der Verlängerung des Krieges erblicke.
Im Verlaufe des Verhörs fügte er hinzu, datz er beabsichtigt
habe, gegen den Staatssekretär v. Hintze wahrend dessen
Budapester Aufenthalt ein Attentat zu verüben; doch sei
v. Hintze vor Ausführung des Versuchs abgereift gewesen.

Verlängerung »er Zeichnumgsfrift für vie
»«»»» re Kriegs »» leihe?

Berlin,  18 . Okt. (W .T.B .) Von den verschieden¬
sten Stellen ist an das Reichs-Schiatzamt und an die Reichs¬
bank das Ersuchen gerichtet worden, die Zeichnungsftift für die
neunte Kriegsanleihe zu verlängern.  Wie wir erfahren,
ist beabficktigt, diesen Anregungen stattzugeben und den Zeich-
nungsscklutz um ungefähr 14 Tage hinauszüschieben. Der
endgültige Schlußtermin dürste in den nächsten Tagen be¬
kanntgegeben werden.

Kleine Kriegsnachrichie» .
Wien,  17 . Okt. (W .T.B .) Die „Neue Freie Presse"

sckreibt: Es ist anzunehmen, datz gach dem Eintreffen der
Antwortnoten Wilsons an die .Monarchie und die Türkei ge¬
meinsame Beratungen der Pertreter Oesterreich-Ungarns , der
Türkei und Deutscklands stattfinden werden. In diesen Kon¬
ferenzen soll es sich um die Festlegung einer gemeinsamen
Stellungnahme zu den Vorschlägen der Entente handeln.

Wien,  18 . Okt. Aus Wien wird dem „Berl . Lok.-
Anz." bericktet: Nach dem neuen Aufbau der Monarchie wird
der' deutsck-österreichische Staat insgesamt über 9 600 000
deutsche Bewohner, der tschechische'Staat in Böhmen 4 242 000,
in Mähren 4 809 000, in Schlesien 100 000, insgesamt also
6 261000 Bewohner zählen und der slawische Staat wird
2 042 000 Slowenen und Serbo -Kroaten umfassen, der ruthe-
niscke Staat 3 310 000 Einwohner. ' 1



Die französische« ArbeiterverbSuAe und die
Friedendnote.

Dem „Verl. Lokalanzeiger" aus Genf zufolge meldet
„Proletaire ", daß die französischen Arbeiterverbände große
Kundgebungen dagegen oorbereiten, daß Wilsons Friedens-
absicbten durch die Ententeregierungen vereitelt meiden.

Die GinschränkunO der Milit «r«ewalt.
Berlin.  18 . Okt. (W.T.B .) Auf Grund der Vor¬

schrift über die (bereits mitgeteilte) Aenderung des Gesetzes
über den Kriegszustand, bestellte der Reichskanzler den Staats¬
sekretär Gröber zu seinem Vertreter für diesen Geschäftsbereich.

'eiöenichaftlich « Liebe meinem Loh«« zrn» vaterlamk er-
< füllte sein ganz» wese ». Ich ckärf stot; sei» ans seine Laten.

virs « Sewnbtsein läh» » ich <iea Schmerz
«n seinen verlast leichter ertragen » den»
ich Hab« <iie feste verficht, ilast sein aa-
erschntterlicher Stande an ei» siegreicher
ventschtanö hch erfüllen « irck. wen»
»nser Volk » pserberei » anrharrt.

Vderieutvsv,
Itnrnelmavv

kur sein Valerl and
gefallen

19 Juni 1916

Coüalcr und vwmumm Zmi

Leute zu treffen, die leichter zu beeinflussen sind. Die unter
Wert gekauften Kriegsanleihestücke werden von diesen"Händ¬
lern mit Gewinn an solche Leute verkauft, die damit Kriegs-
gewinnst-euer bezahlen können. Wenn auch der .Schwindel
zu plump ist, als daß verständige Leute darauf hineinfallen
könnten, so sei doch die Bevölkerung vor diesen landesoer»
räterischen Gesellen gewarnt. Die .Kriegsanleihe ist das beste
und sicherste Anleihepapier, das es zurzeit gibt ; sie zu zeichnen,
ist vaterländische Pflicht.

— Weiiburg, 17. Okt. Der Kreislandwirtschaftsinspektor
Reinhold W o b i g von hier ist nach schwerem Leiden in
der Klinik zu Gießen im Alter von 58 Jahren vepst-orben.

— Frankfurt , 17. Okt. Wie man kriegsbeschädigte Sol¬
daten behandelt, brachten Feldgraue im Hauptbahnhof in etwas
drastischer, aber jedenfalls wirksamer Weise einem Bahnsteig¬
schaffner bei. Ein schwer kriegsbeschädigter Soldat , dessen
Glieder infolge eines Neroenchoks in fortwährender Bewe¬
gung sind, wollte, da er übermüdet war, auf einer Bank
innerhalb der Sperre einen Augenblick ausruhen und durch¬
schritt deshalb die Sperre . Hieran wurde er mit Gewalt
und schließlich mit einigen Schlägen von dem Schaffner be¬
hindert. Als einige Feldgraue dies bemerkten, rückten sie
dem Schaffner zu Leibe und lasen ihm so gründlich die
Leviten, daß der Mann jetzt über hen Umgang mit kriegs-
beschädigten Vaterlandsverteidigern genügend unterrichtet fein
wird. ' i

Neinlirch«» (Saar ) 17. Okt. Einem von seinem Trup¬
penteil entlassenen hiesigen Landlsturmmann wurden durch
die Intendantur mittels Postanweisung 4 Pfennig für das
ihm noch zustehende Brotgeld überwiesen. Der glückliche
Empfänger hatte hierfür 5 Psg . Bestellgeld zu entrichten.

* Das Fell vom Lleibe gezogen  wurde in einer
der letzten Nächte den beiden Turnpferden des Untexlieder-
bacher Turnvereins (Kreis Höchst am Main ). Die „Pferde"
befanden sich in einem Wellblechhäuschen au^ dem Turnplatz.

Limburg , den 18. Oftaber ISIS
*** Weitere Einschränkung im Eisenbahn-

ke h r, und zwar nicht nur der Schnellzüge,' sondern auch der
Personenzüge gibt die Königl. Eisenbahndirektion zu Frank¬
furt äm Inseratenteil der heutigen Nummer unseres Blattes
bekannt. .

*** Grippe und  Kkalk . Verschiedentlich wurde als
der zuverlässigsten Mittel gegen den Schnupfen, gegen den es
bekanntlich kein Mittel geben soll, Calcium empfohlen. Auch
gegen Grippe wird Kalk neuerdings in Vorschlag gebracht,
und zwar in Form einer Lösuyg von kristallisiertemChlor
calcium im zehnfachen Gewicht Wasser täglich drei Eßlöffel
voll (etwa 45 cc) zu nehmen. 'Für fortdauernden Gebrauch
jedoch und lediglich zu dem Zwecke, den häufig zu geringen
.Kalkgebalt unserer Nahrung zu ergänzen, ist die nach wissen¬
schaftlichen Prinzipien berechnete Menge geringer, nämlich
vier Kaffeelöffel voll (20 cc) der -vbigen Lösung : 1 : 10
oder zwei Kaffeelöffel voll der Löffel 1 : 5. Man frage
«inen Arzt.

*** Die Tagung  b,es Hansabundes,  über welche
bereits berichtet wurde, findet am Sonntag, . 20. Oktober
1918, vormittags 11 Uhr im großen Versammlungssaal des
Kasinos „Frankfurter Hof" zu Mainz, Augustinerstraße 55,
statt . Herr Dr . Kurt Köhler-Berlin wird über das Thema
„Für und wider die Kriegsgesellschaften", Herr General¬
sekretär Richard Baum-Frankfurt a . M. über „Die Kalkula¬
tion des Kaufmanns nach den neuesten Kriegs- und Stcuer-
getetzen" sprechen. Alle Mitglieder des Hansabundes haben
zu dieser Veranstaltung freien Zutritts Auskünfte gller
Art erteilt die Geschäftsstelle des /Hansa-Bundes in Frank¬
furt a . M., Steinweg 5 II.

*** Warnung vor Kriegsanleihe - Händlern.
In vielen Fällen ist in Dörfern und kleinen Städten beob¬
achtet werden, dach ortsfremde Personen an die wohlhabenden
Einwohner herantreten und von einer angeblichen Gefährdung
unserer Kriegsanleihe sprechen, um ,sich dann zum Ankauf der
Kriegsanleihen, natürlich unter Wert, zu erbieten. Auch auf
den Eisenbahnen, vorzugsweise in den Personenzllgen, von
denen angenommen wird, daß sie nicht kontrolliert werden,
treiben diese Agenten ihr Wesen. Sie stieigen von einem
ins andere Abteil und versuchen dann im Gespräch die Kriegs¬
anleihen in Mißkredit zu bringen. Mit 'Vorliebe suchen
sie die 3. und 4. Wagenklasse auf, in der Annahme, dort

* Das war Pech . Kam da ein Bäuerlein mit einer
Führe Rübstiel in die Stadt , das er alter Kundschaft in
M .GIadbach bringen wollte. Da sögt es sich, daß ein Achsen¬
bruch die Karre auseinanderveißt. Dabei kamen unter dem
Rükustiel verborgen 19 Rollschinken, ein Sack Mehl und
Kartoffeln zum Vorschein. Diese Dinge wurden «ine will¬
kommene Bereicherung der städtischen Vorräte,,tzenn Zie ver¬
fielen der Beschlagnahme.

* .Großer  S ü tzistof f sch«/i n b e l. Die Polizei ec-
hielt dieser Tage vertraulich den Bescheid, in « berfeld sei
eine geheime Süßstofffabrik gegründet worden. Die Nach¬
forschungen führten zur Aufdeckung großer Sacharknschwinde-
leien, an denen über 20 Personen beteiligt find. Der „ Süß¬
stoff", den die Geheimsabrik betrieb, bestand aus .Zucker und
Natron , welchen Stoffen auf das Kilo etwa 5 Gramm
kristallisiertes Saccharin beigestreut war. Die Verpackung
trug einen Aufdruck, wonach Ger Inhalt au» „garantiert
450fachem Süßstoff" bestehe. Die Gebrauchranwendung war
in holländischerSprache verfaßt, wodurch her Eindruck erwecit
werden sollte, als handle es sich um eingeschmuggelte Aus-
landsware. Im Kettenhandel stieg der Preis bis auf 1600
Mark für das Kilo. Die Fälschung ist eine ganze Zeitlang
unentdeckt geblieben und viele hundert Kilo würden äbgesetzt
und brachten den Schwindlern Vermögen. Anderseits haben
Geschäftsleute, die den .Süßstoff zu spekulativen Zwecken,
in großen Mengen gekauft hatten, erhebliche Beträge verloren;
in einem Falle handelt es sich um 30 000 Mark. Die drei
Hauptschieberwurden verhaftet.

* Geheimnisvoller Brillantendieb sta h,I i n
Steglitz.  Aus einem Landhause ifrt Steglitz sind auf
noch unaufgeklärte Weise Brillanten und Schmucksachen im
Werte von 100 000 Büart gestohlen worben. Vor einigen'
Wochen hatte der Direktor eiste- Jndustriewerkes in Steglitz
ein Landhaus erworben und dieses von Handwerkern instand
setzen lassen. Während der Arbeiten wurden auch die Möbel
in das Landhaus geschafft. Nachdem nun der Besitzer am
1. d. Mts . das Landhaus bezogen hatte , entdeckte man beim
Oeffnen eines Schrankes, daß ein kleiner -Lederkoffer, der
Brillanten und Goldschmuck im Werte von .100 000 Mark
enthielt, von unbekannten Dieben geplündert worden war.
Bis jetzt hat man den Verbleib der Schmuckstücke, auf deren
Wiedererlangung eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt
ist, noch nicht ermitteln können.

'Eine Frau , die durchden Krieg zum May,
wurde.  Den wohl einzig dastehenden Fall eines durchw
Krieg heroorgerufenen Geschlechtswechsels jchildert der Frauen
arzt Dr . Alfred Alexander in der „ Berliner Klinisch«̂
Wochenschrift". Die Patientin ist ?tne jetzt im '34. Le¬
bensjahr stehende Landfrau . Der Mann , mist dem fst j„
kinderloser Ehe lebt, ist seit Kriegsbeginn eingezogen, un»
chatte seit einem Jahre keinen Urlaub . Im letzten halbe»,
Jahr war die Frau in steter und schwerer Sorge um
Leben ihrek» Gatten . Plötzlich wurde sie gewähr, daß mir
ihr merkwürdige Veränderungen vorgingen : Es traten funh
tionelle Störungen ein, die Stimme bekam,einen tiefen Klang.
Gesicht, Haut und Körper erhielten ein männliches Aussig
die langen Frauenhaare gingen büschelweise aus , dafür wuck,
aber der Datientin ein voller schwarzer Männerbart . Wj,
der Arzt bei der Untersuchung seftstellte, handelte es sich dabei
nicht etwa um den sogenannten „Altweiberbart ", sonder»
um den wirklichen, männlichen Behaarungstyp . Tie zu ihrem
eigenen Leidwesen „männlich" gewordene Landfrau ha«,
wie jie dem Arzt glaubhaft versicherte, vor dem Krieg»
nie « puren einer abnormen physischen oder psychischen Ver¬
anlagung gezeigt. Die seruelle Wandlung , die mit ihr vor¬
ging, bezeichnete Dr . Alexander als „Kriegsamenorroe", die
aller Wahrscheinlichkeit nach durch die monatelang anhaltende
Besorgnis um das Leben des Ehemannes heroorgerufen wor¬
den sei. — Man darf gespannt darauf sein, ob sich nach der
Rückkehr des Gatten aus dem Feld die Frau wieder zum
weiblichen Wesen zurückentwickeln und damit diese Begeben¬
heit, die fast wie ein Aprilscherz anmuteil, einen erfreulichen
Ausgang nehmen wird.

* Einem Gauner in die Handle gefallen  iß
in Senden eine Kriegersfrau in der Bauernschaft Holtrup.
Bei ihr erschien ein Herr in Zivil , der angab, der Feldwebel
der Kompagnie zu sein, bei der der Ehemann im Felde steht.
Der Unbekannte wußte allerhand von dem Ehemann zu

zählen, was schließlich darauf hinauslief, daß er 375 A.
haben wollte. Die geängftigte Frau gab ihm den oorham
venen Barbctrag von 70 Mark und außerdem noch ei» Paket.
Darauf empfahl sich der Fremde mit der Versicherung, das>
er nun auch sein Möglichstes -tun werde, um eine Beurlau¬
bung des Mannes herbeyuführen. Durch Rückfrage brr
Frau bei ihrem Mann stellte sich heraus , daß die ganz«
Angelegenheit wieder mal ein dummdreister Schwind«! »ar.

* Ein neue Kniff.  Ein seinem Aeußern nach de,
bessergestellten Kreisen angehöriges Mädchen, das sich ftir
eine Lehrerin und Tochter eines Gemeindebeamten ausgab,
fragte auz dem Markt in Steglitz eine Händlerin, oö sie
nicht eine Frau Schulz gesehen habe. Sie habe für diej»
5 Pfund Butter besorgt und mit ihr verabredet, sie auj
öem Markte zu treffen. Weil die 5 Pfund nur 75 ALaak
kosten sollten, so drang die Händlerin in die angebliche Lehr«
rin, ihr doch die Butter zu überlassen. Diese weigert»

>sich zunächst, erklärte jedoch schließlich, sie wollte erst ihre,
Vater um Erlaubnis fragen. Sie ging dann weg, kehrt bali
zurück und teilte mit, ihr Vater sei einverstanden. Die Händ¬
lerin nahm jetzt das Paket , ohne es zu öffnen, in Empfanz
und zahlte die 75 Mark. Zu Hawfe fand sie jedoch in dem
Paket lediglich Mohrrüben und zusammengefaltetc Zeitunge«.
Mit dem gleichen Trick hat die Schwindlerin hereits auf dem
Markt am Winterfekdplatz in Berlin -Schöneberg e'ine Händ¬
lerin um 90 Mark belogen.

* A » <» « h « e» » um Taazaerbak a » f dem
Laibe.  Mas . Hbg FrdA ." schreibt: Der fltcS»crtr«tcH'e
k«» « a»dierc»de General des 9 Ar« crk»r»s erklärt sich »um
graabsätzlicher Kesttzaltangm bm < :rk ',t v»» Ta » ,l»chbw-
keite» b»« it eiaaerstanbc«, baß i» !ä,d , chen Gegmbeo in
einzelne» Fälle», in dme« ein M,ßma »ch in knurr W«-sc »u
befürchten ist, »»» »er z»ständi>«n Zmiibehö' be i» ie 'chcrdcmin
Umfange Ananahma» »an dem Verbat der kanzlustbarke-t u
bemistigt werde». Diese Tanzlustdarkeiten haben sich aber tn
den barch den Ernst »er Zeiten gedoreaen Grenzen z» halt?»
»nb däffen »'chk die Farmen annehmen, d e den Veraast lt-

! tungen großstädtischer Gallhäuscr eigen ß»d. Getanzt werden
dürfen »ur allhergebrachte Tänze, während Schiedetäaze und
Taag , verbaten find, vorwiegend soll da» Jatne ^ e der
landwirtschaftlichen Arbeiter ansjchiagĝ end sein, denen Zer
streun- und Erhalnuz , besonders während der Lustknappheit
im Winter fehlt.

vas $toize Schweigen.
Roman o»n - . Courttzs -Mahler.

18) iviichdnick»erbst« ,).

Sie gab ihm einen kleinen Rasenstüber.
„Das ist nicht Leichtsinn, sondern ckeise Vorsicht, mein

Herr Gemahl. Euck Männern muß man immer ein Ventil
offen halten, aus dem die überschüssige Eitelkeit und Erobe¬
rungslist gefahrlos verpuffen kann."

„Nanu — Eitelkeit? Ist das Eitelkeit, wenn ich einer
schönen Frau den Hof mache."

„Schnöde Eitelkeit, jawohl ! Denn man macht den Hof
nur , um zu gefallen, Und Gefallsucht ist Eitelkeit. Also,
liebe Tina , ich übergebe dir meinen Mann zur Erziehung.

„Zum Verpuffen der Eitelkeit,'" scherzte"Frau Dina.
Der Baron sgh sie mit einem gemacht tragischen Blick an.
„Meine gnädige Frau , ich fürchte, Sie ziehen mit Lilly

an emem Strang und bleiben herzlos und kalt meiner Pein
gegenüber. Da wende ich mich lieber an Fräulein Ruth.
Ja , ja — jetzt wird dir bange, liebe Liwwy!"

Uebermülig schüttelte die Baronin den Kopf.
„Ruth verschwendet ja nicht einen Blick oder -inen Ge-^

danken an so einen alten Ehemann wie du bist. Sie hat
die Auswahl unter jüngeren Verehrern. In Rainsberg treffen
morgen die beiden Reffen des Istajoratsherrn ein, und der
junge Graf Lindenhof kommt auch auf Weihnachtsurlaub
nach Haufe und bringt zwei Kameraden mit. Dazu haben
wir an den Weihnachtstagen auch einige junge Herren zu
Käst . Da hast du das Nachsehen, mein armer Mann . Nicht
wahr , liebe Ruth ?"

Schelmisch sah Ruth den Baron an. Sie kannte den
scherzhaft neckenden Ton zwischen den beiden Eheleuten schon
zur Genüge und wußte, daß diese Ehe eine selten harmonische
und glückliche war.

„Ich werde mich doch lieber an Sie halten, Varon
Hainau , die jungen Herren sind mir zu flatterhaft, " sagte
sie lächelnd.

Der Baron verneigte sich mit Grazie und sah seine Frau
triumphierend an.

„Was sagst du nun, Lilly? Mein liebes Fräulein
Ruth , Sie geben mich dem Leben wieder.""

„Aber nun wollen wir unsere Gäste erst in- ^aus
führen, Fritz. Du verstellst ihnen ja rnit deinen Cchmeichel-
worten wie ein Wegelagerer den Eintritt.

Der Baron bot beiden Damen zugleich den Arm und!
führte sie lachend ins Haus.

Eine Stunde später saß man bei Tisch und sogleich war
wieder eine vergnügte Unterhaltung im Gang. Niemand
hätte Frau Dina und Ruth jetzt anmerken können, daß sie
von Eristenzsorgen bedrückt waren. Frau Dina war eine
äußerst elastische Natur , und Ruth , wollte nicht an pas
denken, was nach den Tagen in Hainau kommen mußte.

Die Baronin entwarf ein Programm für 'die Tage, da
die Damen in Hainau weilten: Schlittenfahrt durch den Wald,
Einholen der Weihnachtstannen, am nächsten Tag Schmücken
derselben und Vorbereitungen zur Bescherung. Dazwischen
war eine Einladung zur Mittagstafel in Rainsberg auf dem
Programm , und die Rainsberger Herren würden in Hainau
erwartet . Auch nach Lindenhof, dem anderen Nachbargut,
sollten Hainaus mit ihren Gästen kommen. Ss gab Besuche
herüber und hinüber. Dann kam das Weihnachtsfest mit
feinem Stimmungszauber. «

„Sie müssen uns Weihnachtslieder mit Ihrer süßen
Stimme singen, liebe Ruth , daraus freuen wir uits,"" sagte
die Baronin.

„Nicht nur Weihnachtslieder — ^eden Tag müssen Sie
uns mit Ihren Liedern erfreuen,"" bat ihr Gatte , der von
Ruths schönem Mezzosopran ehrlich entzückt war.

„Soviel Sie wollen,"" versprach Ruth.
„Haben Cie neue Roten mitgebracht?"'
„Eine ganze Menge."
„Herrlich. Gleich heute abend müssen Cie »ns er¬

freuen. Und dann geben wir ein richtiges Hauskonzert und
laden die Rainsberger und die Lindenhofer dazu ein. Frau
Tina - - Cie müssen an den Flügel — Lißt und Ehop7n —
Sie sind ja Meisterin. Da werden unsere Gäste staunen.
Ich nehme Eintrittsgeld, " scherzte der Baron.

„Und nach dem Weihnachtsfest ist dann die große
Schlittenfahrt nach der Eremitage und der Burgruine , die

. ..
jedes Jahr von den Offiizeren der Garnison oeraikstaltet
wird," fuhr die'Baronin fort.

„Vorausgesetzt, der Schnee liegt noch," warf ihr Gatte
ein. C

„Fürchte nichts, Fritz, das Wetter bleibt beständig. Rach
der Schlittenfahrt ist dann das Jagdfest ins Rainsberg . Die
Herren fahren schon am frühen Morgen hinüber und gehen
auf die Jagd . Die Damen treffen erst zur Mittagstafel
ein. Es wird ein glänzendes Fest werden. Sogar ein
Ball soll sich anschließen. Unter uns, der Rainsoerger
Majoratsherr geht stark auf Freiersfüßen. Er hat meinem
Planne eine Andeutung gemacht. Deshalb hat das Jagd¬
fest diesmal einen so ganz anderen Charakter. Sonst waren
immer nur Herren geladen. Ich bin gespannt, wen der Rains¬
berger heimfüh-ren wird. Er soll ' ja in her Stadt biesen
Winter schon verschiedene Festlichkeiten besucht haben, gan¬
gegen seine sonstige Gewohnheit. Hast du nichts bemerkt.
Tina , ob er eine der Damen besonders auszeichnete."

Frau Dina blieb ganz unbefangen; es spiele sogar
ein schelmisches Lächeln um ihren Mund.

. „Mir ist nichts aufgefallen, Lilly."
Ruth war ein wenig rot geworden, aber das beach¬

tete niemand.
„Nun , wir werden es ja erleben, wen et heimfüihrt.

Also, liebe Ruth , wie gefällt Ihnen das Programm ?"
„Großartig , Frau Baronin ."
„Und auf was freuen Sie sich am meisten," fragte der

Baron.
„Da ist eine Entscheidung schwer."
„Bewahre — das Schönste wird die Schlittenfahrt nach

der Eremitage — schon wegen des Cchlittenrechts," neckte
der Baron.

„Sic kennen doch das Schlittenrecht, Ruth ?"
Ruth nickte.
,,O ja — ich kenne es." > I
„Also seien Sie vorsichtig in »er Wahl Ihres Ka¬

valiers , Fväuelin Ruth , ich rate 'Ihnen , mich vorzumerken.
(Fortsetzung folgt.)
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Die Grippe «nt © r« unftöw «H*rr K »f.
Ans Braunschweig wird berichtet: Im Residenzschloß

sind an Grippe erkrankt: die Herzogin mit ihren Kindern,
ferner Gattin , Lohn und T'ochtöt des Reichskanzlers Prinzen
Mar von Baden. Der Hofarzt Medizinalrat Albrecht ist an
der Grippe gest-orben.

Israelitischer GotieSdienst.
Freitag abend 5 Uhr 10. Samstag morgen 8 Uhr 30.

Samstag nachmittag 3 Uhr 30. Sabbat -Ausgang 6 Uhr 15.

Oers.
(Rr . 248 >*m.  18 . Oktnver ISIS)

xetreff : Sorgfältige Äurfertiguug und Aujdrwahrusg der
Lchuhhedarsrschein-Vordrucke.

Die geregelte Versorgung der Bevölkerung mit Schuh-
waren leioet außerordentlich darunter , daß zahlreiche Äus-
fertigungsstellenimmer noch zu viele Schuhbedarfsscheine aus¬
stellen. Die Ausfertigung erfolgt vielfach ohne hinreichend«
Prüfung der Berechtigung des Antrags auf Ausstellung. Be-
wnvers von ländlichen Ausfertigungsstellen ist bekannt, daß,
sie oft ohne Rücksicht auf die geltenden Vorschriften weit
über das zulässige Maß hinaus die Wünsche auf Ausferti¬
gung von Schuhbedarfsscheinen befriedigen.

Es muß destpalb immer wieder üarauf hingewiesen wer¬
den. daß jede Person innerhalb von zwölf Monaten nur An¬
spruch auf «sie« SchuhbedarsSschein hat , und daß auch dieser
ihr nur ausoest-ellt werden darf, wenn sie wahrheitsgemäß
versichern kann, daß sie nicht « eh» at» e» P ««c gebrauchs¬
fähiger Schuhe oder Stiefel mit Ledersohle besitzt. Darüber
hinaus können Schuhbedarfsscheinenur ausgefertigt werden,
wenn eine Bescheinigung über die Abgabe von j»«i Paar
getragener, aber noch gebrauchsfähiger Schuhe mit Leder¬

sohle vorgelegt wird, lediglich bei Kindern bis LU sechs
-Zähren kann auch nach erfolgter Abgabe von nur eine« Paar
gebrauchter Schuhe ein zweiter Schuhbedarfsscheinim Laus«
eines Jahres erteilt werden.

Die Bedarfsschein- Ausfertigungsstellen haben das
Recht, di« Versicherungen von Antragstellern, daß sie nur ein
Paar gebrauchsfähiger Schuhe oder Stiefel mit Ledersohle
besitzen, durch Nachschau im Haushalte der Antragsteller nach¬
prüfen zu lassen. Es wird den Behörden zur Pflicht ge¬
macht. in allen Fällen, wo begründete Zweifel an der Wahr¬
heit der abgegebenen Versicherungentstehen, eine solche Nach¬
prüfung vorzunehmen und hierfür im Bedarfsfälle beson¬
dere Kommissionen zu bilden.

Da vielfach trotz höheren Schuhbestandes die Versiche¬
rung damit gerechtfertigt wird, daß die Schuhe nicht mehr
gebrauchsfähig seien, sind die Antragsteller besonders darauf
hinzuweisen, daß auf jeden Fall auch zerrissene Schuhe noch
gebrauchsfähig sind, wenn sie durch Sohlen oder Flecken
wieder instandgesetzt werden rönnen. Es besteht keine Erinne¬
rung, wenn in Zweifelsfällen die Vorlage des Schuhwerks
an dir Prüfung »- und Ausfertigungsstellen oder an die be¬
sonders gebildeten Prüfungstommissionen verlangt wird. In
der Versicherung kann die Angabe der Zahl und Art des an¬
geblich nicht mehr gebrauchsfähigen Schuhwerks verlangt wer¬
den; hierbei ist aber nur das bedarfsscheinpflichtige Slraßen-
schubwerk mit Lederfohle in Betracht zu ziehen, .zruch bleibt
das im Wege der Sonderzuteilung zugeführte Berufsschuh-
werk außer Ansatz. '

Je ' strenger die Ausfertigungsstellen die Frage prüfen,
ob und wieviele noch gebrauchsfähige Schuhe oder Stiefel
die Antragsteller vesitzen, um so mehr werden sie auch di«
Ablieferung getragenen Schuhwerks fördern und somit nicht-
nur mittelbar durch die Beschränkung der Ausgabe neuer
Schuhbedarfsscheine, sondern auch unmittelbar durch Bereit¬
stellung von Altschuhwert eine wesentliche Verbesserung ihrer-
Schuhversorgung erzielen können.

Falsche Versicherungen sind ünnachsichtlich zur Strafanzeige
zu bringen.

Am den Fälschern ihr Handwerk nicht zu sehr zu er¬
leichtern, ist daraus zu sehen, daß bic Bedarfsscheinoordrucke
in den Prüfungs - und Ausfertigungsstellen nicht zum be¬
liebigen Gebrauche aufliegen, sondern jeweils einzeln fo ab-
gegeben werden, daß ihre Rückgabe überwacht werden kann.
Sehr zweckmäßig ist es, wenn es sich erreichen läßt, daß
die Vordrucke den Antragstellern überhaupt nicht ausge-
Nndigt , sondern von dem Personal der Prüfungs - und Aus-
strtiaungsstellen vollständig ausgefüllt werden.

Außerhalb der Dienstzeit sind die Bedarfsfcheinoordrucke
unter Verschluß aufzubewahren.

Berlin, den 30. September 1918.
ReichMrll« für Schuhoersorgung.

Wird den Bedarfsscheinausfertigungsstellen des Kreises
Zur Kenntnis und genauesten Beachtung mitgeteilt.

Limburg, den 17. Oktober 1918.
Der Vorsitzende der Kreisausschuges.

Preußisch« Verordnung über Buchecker».
Auf Grund der §§ 1 ff. der Verordnung des Slaats-

sckretärs des Kriegsernährungsamts über Bucheckernvoom
3o- Juli 1918, Reichs-Gesetzbl. C. 987, wird für Preußen
verordnet:
t § 1. Von der Reichssuttermittelst-elle, Geschäftsabteilung,
^ . m. b. H., (Bezugsoereinigung der Deutschen Landwirte)

Berlin werden öffentliche Buchrckernabnahmestellen errichtet.
. § 2. Wer Bucheckern an eine öffentliche Bucheckernab-

^ahmestelle abliefert, erhält
Deine Vergütung von 1,65 für das Kilogramm Buch¬

eckern,
2. außerdem nach seiner Wahl
a) entweder eine Quittung , auf Grund deren ihm vom

Kommunaloerband die Erlaubnis erteilt wird, eine

gleich große Bucheckernmenge, wie er an die öffentliche
Abnahmestelle abgeliefert hat , zu Qel fstr feine Wirt¬
schaft schlagen zu lassen (Schlagschein),

b) oder eine Quittung , auf Grund deren̂ jhm vom Kom¬
munalverband ein Bezugscheinüber Speiseöl in Höhe
von 6 Prozent des Gewichts der abgelieferten Buchx-
eckernmenge erteilt wird, (Oelbezugsschein).

Unbrauchbare Bucheckern können zurückgewiesen werden,
tz 3. Die bei den BucheckernabnahinesteUen eingelieferten

Bucheckern sind an den Kriegsausschuß für Oele und Fette nach
den Weisungen der Reichsfuttermittelstzelle, Geschästsabteilung,
abzuliefern.

8 4. Im Handel mit Bucheckern darf der Preis von 1,50
Mark für das Kilogramm Bucheckern nicht überschritten wer¬
den. Dieser Preis ist Höchstpreis im Sinne des Gesetzes, be¬
treffend Höchstpreise. , '

8 5. Die Forsteigentümer und die . sonstigen Forst¬
nutzungsberechtigtensind verpflichtet, das Bucheckernsammeln
der von dem örtlich zuständigen Kriegswirtschaftsamt mit der
Durchführung der Bucheckernsammlung beauftragten Stellen
(Kriegswirtschaftsstellen, Ortssammelsteilen) in ihren Wäl¬
dern zu dulden.

Auf Antrag des Forsteigentümers oder des sonstigen
Forstnutzungsberechtigtenbestimmt in Landkreisen der Land¬
rat (Oberamtmann), in Stadtkreisen der Magistrat bezw.
Bürgermeister, welche Forststelle von der 'Bucheckernsammlung
der von,d em Kriegswirtschaftsamt beauftragten Stellen aus¬
zuschließen sind, welche Einrichtungen zum Sammeln, Reinigen
und Wegschaffen der Bucheckern nicht benutzt werben dürfen,
und welche Bedingungen von den Bucheckernsammlern zu er¬
füllen sind. Für die fiskalischen Forsten und Eemeindewal-
dungen werden diese Festsetzungen von der zuständigen König!.
Forstoerwaltung getroffen.

§ 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin, den 7. August 1918.
Der Staatskommissar für Volksernährung.

In Vertr . : P e t e r s.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Im Auftr . : von Lammerstein.
VI b. 2484II.
M . f. L. pp. IA Ie. 7927 II . Ang. MI.

Veröffentlicht.
Limburg, den 16. Oktober 1918.

Die Krei-Artie für Sammrl- und Hefferdrr»st
(Landraisaml ). _ _

BetreffsAe »e Llguchtedarfifcheiu-Bvcdruste.
Mit Rücksicht darauf, daß die heute gebräuchliche» Vor¬

drucke für Schuhbedarfsscheine keinerlei Schutz gegen Fäl¬
schungen gewähren, dir Zahl solcher Mischungen aber immer
mehr zunimml, beabfichligt die Reichs stelle für Säwh-oer-
sörgung, demnächst neue, gegen Nachahmungen besser als bis¬
her gesicherte SchuhbedarfrscheinvordruckeHerstellen zu lassen
und selbst an die Kommunaloerwaltungen abzugeben. Näher««
darüber wird demnächst mitgeteilt werden.

Die Kommunaloerbände werden aber schon jetzt auf die
geplante Neuausgabe von Schühbedarfsscheinoortzrucken hin¬
gewiesen, damit sie sich von den jetzt gültigen Vordrucken nicht
noch größere Vorräte anschaffen. Bi» zur Ausgabe der neuen
Vordrucke dürften noch 8—10 Wochen vergehen. Wo dir
vorhandenen BestMide so gr»ß sind, daß sie innerhalb dieser
Zeit voraussichtlich-nicht aufgebraucht werden können, wird
den Kommunaloerbänden anheimgesbellt, dies der Reichs
stelle für Schuhoerforgung mitzuteilen, die dann hie Adressen
der betreffenden Stellen und die verfügbaren Menge » in der
nächsten Nummer hes Mitteilungsblattes veröffentlichen
-wird. Gleiches gilt für etwaige Vorräte in Buchdruckereien,
die auf Anregung von Komnrunaloerbänden die Drucklegung von
Vordrucken übernommen haben und nicht festbestellte Vor¬
drucke noch in größeren Mengen auf Lager haben. Die¬
jenigen Kommunaloerbände, die bis zur Ausgabe der neuen
Vordrucke noch Vordrucke benötigen, erhalten dann die Mög¬
lichkeit, ihre Bestellungen dorthin zu richten.

Berlin,  den 1. Oktober 1918.
Reich,»stelle für Schochserforzing.

Wird den Bedarfsscheinausfertigungsstellen des Kreises
Mr Kenntnis mitgeteilt. .

Limburg, den 17. Oktober 1918.
_t »t Bmcsttzw ch« >** AMtmuffefe «._

Vornahme von Haussammlunge»
bei den katholischen Einwohnern des Regierungsbezirks Wies¬

baden im Jahre 1919 betr.
Laut Mitteilung des Herrn Regierungsppäsidenten vom

16. d. Mts . sind für das Jahr 1919 folgende Haussamm¬
lungen bewilligt worden.

14 Dem Kirchenoorstand der katholischen Gemeinde in
Frankfurt a. M. für die katholisch- Armenanstalt daselbst
bei den katholischen Einwohnern der Stadt Frankfurt ohne
Vororte im Monat Januar.

2. Dem Fürsorgeoerein Johannisstift in Wiesbaden bei
den katholischen Einwohnern des .Regierungsbezirks Wies¬
baden im Monat April. >'

3 . Dem Hospiz zum hl. Geist in Wiesbaden bei den
katholischen Einwohnern der Stadt Wiesbaden in den Mo¬
naten September bis Dezember einschließlich.

4. Der Diözesan-Knabenerziehungsanftalt in Marien¬
hausen bei den katholischen Einwohnern des Regierungsbezirks
Wiesbaden im Monat November.

lieber die Kollekte für die Knabenerziehungsanstalt in
Marienhausen werden noch weitere Anordnungen ergehen.

Limburg, den 24. September 1918.
Bischöfliches Ordinariat.

Dr . Hohler.
Ad N. O. E. 4405—4408._

Bekanntmachung.
Betr . : Fcsetzung von Erzeuger-, Großhandels - und Kkem-
handelshöchstpresten für das Großherzogtum Hessen und den

RegierungsbezirkWiesbaden.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 29. 8. 18.

werden mit Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und
Obst nachstehende Kleinhandelspreise festgesetzt:

Weißkraut 11 Pfg.
Rotkohl 16 Pfg.
Wirsingkohl 16 Pfg.
rote Speisemöhrenund längliche Karotten 15 Pfg.
gelbe Soeisemöhren 11 Pfg.
kleine rote Karotten 20 Pfg.
Zwiebeln 32 Pfg.

Die Kommunaloerbände können für ihre Gebiete Grotz-
Handelspreise festsehen, die in einem entsprechenden Verhält¬
nis zu den Kleinhandelspreisen stehen müssen.

Für rote Beete werden folgende Handelshöchstpreisefest¬
gesetzt:

' 1 i . Großh.-Preis Kleinh.-Preick
rote Beete M. 11,50 M. 16,—

Vorstehende Preise gelten für marktfähige Ware erst«
Güte. Sie treten drei Tage nach ihrer Veröffentlichungm
Kraft.

Zugleich weisen wir darauf hin, daß für die übrigen Ge-
müsesorten, die zurzeit geerntet werden, gemäß den fiüheren
Verordnungen die nachdezeichnetenPreise gelten:

I. Gruppe II. Gruppe
Gcmüsesorte:

Rhabarber
Spinat (ungewäss.)
Erbsen
Bohnen:

aj Stangenbohnen
b) Buschbohnen
c) Wachs- u. Prrlbehnen
d) Sau-tPuff-tbohnen

Mairübm ohne KraM

Erzeuger¬ Großh. Kleinh. Großh. Kleinh.
preis v>eie Preis preis preis
—.15 —.18 —.25 —.17 —.38
—.25 —.31 —.41 —.29 - .36
—.30 —.38 —.46 —36 —.44

—.40 —.50 - .60 —.46 —.66
—.4 ' —.50 —.60 —.46 —.66
— 50 - .60 —.70 —.56 —.66
—.15 — 20 —.26 —.20 —.36
— 04 — 07 —.10 —.07 —.1*
—.20 —.26 —.34 - .25 —.39
- .15 - .20 —.26 - .20 —.26
—.25 —.32 - .38 —.30 — 36

Mangold(Römischkohl)'
Tematen

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden «ach
dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R. L. Bk. S.
516) mit Gefängnis bis zu einem Jahre, oder mit Geld¬
strafe dis zu 10 000 M. bestraft.

Mainz, den 13. September 1918.
HefUche Landesgemüfeftelle. Nenoattmrg«Mestung.

I . V. des Vorsitzenden: Hiemenz,
Großherzoglicher Regierungsassestor.

Wiesbaden, den 13. September 1918.
VeffrksstoNe We Geumft und OW ffet de« ateafeonp & jtoC

Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

Droege,  Geh . Regierungsrat.

Bei dem dringende» Bedarf an ffmcttm  m ftÄt ist
«« gebot« , sämtliche aufgehobne « an» starr euiosen

|att sie zu töte«, der Heeresverwaltung fmi Verfügung »
tose H«nde Simen « bedingl
gebe» »erde». Die Lefahr einer
Seachen bestestt nicht, da die H««de »or Astgacke
«rkdchumdestaffch« -nuinlK m Q«arant»u«ställen staostachttl

zu tote«, wc Heer«so«rwatr»»g jwt BerptguW p
Aach t» Doldvstfp -rrgebieten « tfgeftmdene herMd

»de » nnen « beding lich der Haeresoerwalt»», ita»
Aierfchlrppnng»tamtzM

de »or Adgaste m  die

«nmett -ange« pgeiaufen «c tmmaiajm:  Astust«
stieftgev Kreise Und «» die Kck«Uch«nd«« chdB« e Weavast« ,
8«il« Fabrikacht« . S. « »* m A8»astad«q. LsttlhÄmin« «
Kratz», p rMM.

Rach Anm»ü>«ng »aad«  die DK« durch«an« C& MWMt
geg« Smpfang sbe jche bägung avtzeHaS

Limsturg, dm L7. mit.
t.  *472.

(Bchlutz dsa amttichsn Teils.)

Baterlaudrscher Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamte zur sreiwiNige« Meldung gmM
§ 7 Absatz2 des Gesetzes über den vaterländisch« tzifsdimst.

Helfer für die Etappe!
Ich dem gewaltigen ,»on «nserem Heer« > <

besetzte« feindlichen Gebiet
»erden zur Versendung st« Militärbehörden in «chächtvm

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt, daß taugliche

und entbehrliche Kräfte d?r Heimat sich zu diesem Süchch« .
dienst zur Verfügung stallen. Zahlreich» kriegsoerwendunW-
ßühige-Militärperson«« müssen im besetzten Gebiet noch f*c
de» Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Leb«nsbeding»ngen im besetzten Gestdet fstck duach-
am  günstig. Reben reichlicher freier Verpflegung und f»Wr
Unterkunft wird gute Entlo^rung gewährt. Auch ist Be¬
legenheil zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben. ststO
wa» bedeutet die Notwendigkeit, sich ln fremde BerhültnHr
eknzugewöhnen, gegenüber dem -Maß von Opfer» »nd GS-
deihrungen, das unsere Krieger seit Jahre« fte»big artr«

Männliche Hilfskräfte jeden Alters, besonders auch SP-
gendliche, können, wenn sie geeignet befunden werde«, ivd-
fchästigung im besetzten Gebiet im Westen finden, und pap
für Arbeitsdienst jegliche» Art, Boten- und Ordonnanzdimst
sowie als Schreiber, Buchhalter, Kaufleute, Verkäufer, Lag« .
Verwalter, Aufsichtsleute, Handwerker jeder Art.

Personen mit ftanzösischen und flämische« Sprachlkenn».
n f̂en werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenominen werden, « ch
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschrän6stl>
Kriegsbeschädigten»nd der Jugendlichen bis zum Beginn Pr
Mtzberufung ihres Jahrganges in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbst»

Verpflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrtzum ffe.
stimmungsort»nd zurück, freie Benutzung der Feldpost, ftche
ärztliche und Lr̂ arettbehandl»ng sowie angemessene Barent-
lohnunz.

Bi » tut entgültige» Ueberweisung an eine bestimmte
vedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstoertrag"
geschlossen. Die endgültige Höh« de» Lohn«
oder Gehalt« kann erst im Anstellungsvertrag selbst fest¬
gesetzt werden. Sie richtet sich nach Art und Dauer d«
Arbeit sowie der Leistungsfähigkeit des Betreffende«, « se
auskömmliche Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftig¬
keit vorliegt, werden außerdem Zulagen für die in der Heimat
tz» versorgenden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen, di« eine Kriegsdienskbeschä-
stigung erleiden, »st besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen für Qsterlahnkreis(MM-
sturg), Westerburg, fitMtorg, Oborwesteewaldkreis(Mart« ,
bürg) Eezirksksumumdo und HilfsdBnstmeldefteAe DmS« g.

Dabei sind oorplegen: Etwaige Militärpapiere,
fikMigungsauftwe» oder Arbeitspapiere, erfordernchenfaL
Ubkehrsche« . Br ist «mGugsben, wann her Be» erber Me
Boschtfttzzunz antretru kemu. Wu« vorlbufig« MMiche Sntw-
fuchurg, erfolgt kostmrloft boi dem Bigirkokommemdo. Fftder
Buoerbor hat sich de» erforderlichenBchutzünpfiMgen

. ' •> « i i ■'
WKÄBksASt « . M.
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WniSize 8e»tki»tlik Siitittti.
Znr Heilnahme an der a « Ganntag Nachmit¬

tag stattfindrnden Verrdigun, nnscre» lsngsöhrigen
»arstandSwitgliedeS. Herr»

Zorei Hciams
Versammeln sich die Kameraden um 2 ' /, Uhr i«
Bereiu - Iakal
7(243 Da»

Lcdeismittclvntrilllnz.
«uf vtr . 118 der Lebenswittelkarte werden 50 Gr . Grieß

und 50 Gr . Teigware » verteilt.
Abgabe der Aofchnitte bis EomStog abend.
Ablieferung der Abschnitte durch die Gewerbetreibenden bis

Rantag mittag.
Ausgabe der Waren Dienstag.
Kleinverkauf von Mittwoch vormittag ab.
Himbnrg , de» 17 . Oktober 1918 6 (242

Städtischer Ladensn » ttei -« m1.

Werbung für die9. Kriegsanleihe.
Die Mitglieder der Werbekommission der 9 . Kriegsanleihe

habe « die persönliche Werbearbeit »an HauS zu HanS , von
Familie zu Familie ausgenommen . Sir werden im vater¬
ländischen Interesse zur Zeichnung anregen und in allen
Kragen der Kriegsanleihe Rat und Auskunft erteilen ; auch
find fie bereit , Zeichnungen auf den amtlichen Zeichnungs-
fvrmnlaren entgegeuzunehmen , die fie alsdann an diejenige
ZeichnungSfielle weitergeben , wo die Zeichnung gemacht wird,
und find rrmichtigt , bei Zeichnung kleinerer Beträge gegen
AnSweiSschein diese Beträge zur Weiterführuug an die Kasse
der LemdeSbauk in Empfang zu nehmen

Z » m Zwecke dieser Werbung ist dir Stadt wiederum in
38 Bezirke eingeteilt und sind jedem Bezirk die nachstehende»
Mitglieder der Werbekommisfion als BertrauenSleute zugeteilt:

1 . Bezirk Brückenvorstadt : Herr Landekwegemeister Knöppler,
Herr Oberpostaffistent Priester , Herr Landwirt Willi Schmitt,
Herr ^ RechnungSrat Laibach.

2 . Frankfxrterstraße , Eschhöferweg : Herr Postdirektor Ehr-
hard.

3 . Neumarkt , Xntergaffe : Hrrr Kaufmann Nollge » , Herr
Spez . Kommiff . Obersekretär Schäfer , Herr Stadtoerordneler
Franke.

4 Wernersengerstraße , Flathenbergstraße : Herr Lehrer Rieth
Herr Lehrer I . Schönberger.

5 . Eisenhahnstraße , Hochstraße , Holzheimerstraße , Blumen-
röderstraße , Wiesenstraße , Stephanshügel , Am Kiffel , Hubert-
Hilfstraße , Moritz -Hilsstraße : Herr Eisenbahndircktor Meinecke,
Herr BerkehrSkontrolleur Schneider , Herr techn . Eifeubahn-
fekretir Steuernagel , Herr Oberbahnaffistent Schmelz , Herr
Werkführer Reinhardt , Herr Aerkführer Zimmermann.

6 . Austraßen : HerrSparkaffenrendant Grammel , Herr Kreis¬
baumeister Bölling.

7.  Marktstraße, Wörthstraße, Dr. Wolffstraße: Herr Studien¬
rat Reutlingcr , Herr Studienaffeffor Dr . Hollstein.

S . Haklgartenweg , Rohrweg , Weiersteinstraße : HerrDr .Kauter,
Herr Oberlehrer Reichert.

9 . Bischofsplatz , Roßmarktstraße , Kirchgaffe : Herr Dom¬
kapitular Geist !. Rat Stadtpfarrer Fendel , Herr Rendant Neuer.

16 . Obere Diezerstraße , von der Schaumburgerstraße an:
Herr Rechnungsrat Hofmann , Herr Oberlehrer »Reichwein,
Herr Prokurist Becker.

11 . Obere Schiede : Herr Deka » Obenaus , Herr Hilfs¬
prediger Grün.

12.  Bezirk Parkstraße, Walderdorffstraße: Herr Oberstadt¬
sekretär Wenz , Herr Stadtrech » er Pipberger . *

13 . Bezirk BahrchofSstraße , Bahnhofsplatz , Graupfortstraße,
Kornmarkt : Herr Studienrat Flieget , Herr Kaufmann
Grandpre jr ., Herr Kaufmann Berlandeux

14 . Bezirk Untere Schiede : Herr Geh . Justizrat Malmros.
15 . Bezirk Oraniensteinerweg , Josephstraße , Frirdhossweg,

Schaumburgerstraße , Kalch , Sriststraße , Schlittstraße , WiSlet-
straßr : Herr Stadtverordneter Aßmann , Herr Oberlehrer
Dr . Dettmering.

16 . Bezirk Diezerstraße (von der Schiede bis Schauye-
burgerstraße ) Gymnaßumsplatz , Schasbergstraße : Herr Gym-
»afialdiresttor Sludienrat Dr . Jöris , Herr Studienrat
Michel.

17.  Bezirk Barfnßerstraße. Salzgaffe, Obere Fleischgaffe:
Herr Metzgermcister Stahl . Herr Lehrer K . Schönberger.

18 . Bezirk Plötze : Herr Hauptlehrer Lenz , Herr Lehrer
Garthe.

19 . Bezirk Lutere Fleischgasse , Hospitalstraße : Fränleiu
Lehrerin Krafft , Fräulein Lehrerin Dillmnnn.

20 . Bezirk Schlenkert , Wallstraße , Gartenstraße : Herr
Maschinenfabrikant Karl Scheid sen ., Herr Lehrer Brück.

31 . Bezirk Rütsche , Brickengaffe , Fischmarkt , Löhrgasse:
Herr Lehrer Becker , Herr Lehrer Hohscld.

32 . Bezirk Untere und Obere Grabenstraße , Diezerstraße
(von der Unteren Grabenstraße bis Obere Schiede ) : Die von
dem nationalen Frauendienst und den diesem angeschlossenen
Frauenveremen beauftragten Damen.

Ich richte die freundliche Bitte an alle Bewohner der
Stadt , den Damen und Herren , welche in selbstloser vater¬
ländischer Gesinnung die Mühe der Werbearbeit Hierselbst
übernommen haben , durch persönliches und sachliches Entgegen¬
kommen ihre Aufgaben zu erleichtern , damit durch Mitwir-
kung und vaterländische Pflichterfüllung
Aller , die in diesen Schicksalsstundrn unseres Volkes mehr
den je von Jedem erwartet werden muß , der sein Vaterland
liebt , auch in der Stadt Limburg wiederum ein guter Zeich¬
nungserfolg wie bisher erzielt wird . 7 (241

Limburg , dm 15 . Oktober 1918.

Der Vorsitzende der Werbekommisfion für die Stadl Limburg.
Harrten,  Bürgermeister.

Mßtr-A-sssWvkttise. 8.m.I ß. 8mbnrs(W).
Jahresabschluß am Juni 1918.

Forderung.
Lagerhalter-Konto Mk. 18559.17

Schuld.
Reserve-Fond 2570.02

Immobilien . „ 21000 — Hilfsreserve-Fond ir 4185.37
Geräte „ 1600 — Kalkulationsreserve 4170 .—
Kreistsparkaffe „ 6543.15 Geschäftsguthaben ff 12787.—
Genoffenschaftsbant Wiesbaden 1000.— Hypotheken und Darlehen 16942.53
Groß-Einkaufszentrale Cöln- Genossenschaftsbank Wiesbaden 1000—

Mülheim „ 500.— Waren-Gläubiger 3679.21
Postscheckkonto Frankfurt „ 117.45 Reingewinn 1917/18 ff 3985.64

Sa . Mk. 49319.77 » Sa . Mk. 49319.77

Mitgliederbewegung.
Stand am 30. Juni 1917
Zugang 1917/18

Mitglieder
476

17

KeschSftsanteile
476

17

Geschäftsguthaben
Mk. 12222—

_ m = L

Haftsumme
Mk. 14280.-

„ 510.-

infolge Versetzung .
durch Tod
infolge Aufkündigung

Abgang:

Bleibt Bestand am 30. 6

Zusammen 493
20

493
20

Mk. 12952.—
„ 165.-

Mk. 14790.-
600.-

18 473 473 Mk. 12 787 .— Mk . 14190 .-

Der Vorstand des Bürzer-Konsumvereine. G. m. d. H. Hmdurg(Lahn)
3(843Egeuolf . Herz.

Zvtisiekck bom  Rote» Kreij.
Für den Zweigverein vom Rotcn Kreuz find nachstehend

»erzrichnete Gaben eingegangen:
je 500 M .: L . Gotthardt Präfidenl de Niem . Ungenannt.
.. 200 „ Cahendly . H . Trombetta Frau Dr . Wolfi
.. 100 .. Jos Buich . Geh . Rat MalmraS . Karl Ohl.

Ungenannt.
„ 60 „ Oberstlt . Heinrichsen.
„ . 50 „ Dir . Bansa . Fr . Herz . Frl . Jansen Dilb.

Lehnard Gisch » . Mgher Wilh , Ohl.
„ 30 „ Geh . Just . Raht . Jas . Müller.

25 „ Jas . Flügel.
„ 20 „ Frau Goerlach . Hischaf Dr . Kilian . Franz

Müller . E . Scheid jr Ungenannt.
„ 10 „ Ernst Bielefeld . A . Diener . Hammerschlag.

Dr . Han » . Frau Harbach . Jufi . Rat Hilf.
Frl Hilf . Hille k  Weyer . Gusta » Hof.
Köhler . E » il Königsberg « -. L . KarkhauS.
Jngrnienr ' I KarkhauS . O . KorkhauS.
Krippen . Lehnard . Lösch Mttter . Deka«
ObenauS W . > . Schäfer Schmidt . Seidel.
Geh . Rat Stcubing * Slisrstädter . E.
Stierstädter . Hch Jos . Wagner.

„ 7 „ Keidert . Frau Vcide - heimer.
„ 6 „ Dawdek . Dr . Hilpisch . I . A . Hüfner . N . N.
„ 5 » Becker . Ant Bertram . Reg -Äff . v Brrcke.

Herm . vrückmon » . I . Wühler . Chriftmann.
Gust . Canradi . Pastdirektor Ehrhardt . I.
Fachinger . Faßbender Faust . Stadtpfarrer
Fendel . Th . O . Fischer . Pros . Fliege ! .
Wilhelm Franke . Dr . Fricdlänber . P Frings.
Geh . Rat Gelbcke . Glaser . Gvgrewe . Wtw.
Grandpre Grausman » . HaaS . Th . Hensler.
Heppel Hölle . Grh . Rat » . Hug » . Keßler.
Dir Klackenberg . Kremer . Dr . Kremer.
I G Laibach . Leiser . Levi . Loeb . Mayer.
Meinecke . Meißner . Metzler . Müller.
Frau Karl Ohl . Firma Oppenheimer & Co.
Firma Jas ^ Reuß . Rompel . I Saatfeld.
Schäfer . A . Schäfer Schiffler . Schliefer.
R . Schmidt . » . Sterndrrg . S Sternberg.

, Major Stein . Dawkap . Strieth . Bohl &
Meyer . E . « alter . Wenzel . Wiedbrauck.
Zahn . Zimmermann I . Zimmwmann.

4 „ Reg -Rat Boy . Brötz & Zingel
* 3 „ « ßmann . Bacmeister . Baldus . Betriebsleiter

BonneS . Brückwann . Frau Jof . Busch jun.
Firma Jos . Condermann . KI Didinger.
Dr . Dreos . San . -Rat Dr . Düttmann . Em¬
mericher Warenlager . Eyring . Feix . Haß.

^ Dir . Jöri « . Kaffai . Dr . Krexel . Leopold.
Frau Lucks . Melsbach . Alb . Metzger . Michel
L Wolfs Hch . Moos . A . » eser . E ». Ro-
senthal . Herm . Rvsenthal . Rübsamen . Uhr¬
macher Schmidt . Stoatsauw .-Rat Sensch.
Speiers Schuhwarengeschäft . Dr . Tenbauw.
Volmer . Wiedncr.

„ 2 „ Adolf Adler . Becker. A . Bender . Bcrlandeux.
I . Brost . Äehe Jo . Engelmann . Frau
Goldschmidt . Herz . Gen -Vikar Dr . Hohler.
Landger .-Rat Jung . Frl . Kaiser . Kleitcr
S . Levi . Wtw . Levi . Ludwig Lina Mal-
daner . Noll . Petich . Raab . Rosenmeyer
G Rosenrhal . S . Rosenthal . Prof . Schulte.
S :ibert . Tesfendorf . v . Trott . I . Unkel-

, bach . Züchncr.
„ 1 „ Bachers . Becher . Dvwkap . Göbel . Graß . Heike.

Hilf . Hahlfeld . Iller . Lob ^ e. Manz . Michel » .
Riederberger . Pachten . Rrcker . Schmidt,
Schneider . Frl . Schwenk . Heinr . Skrodzki.
Stern . Wagner . Witzelsbnrger.

Indem wir allen gütigen Gebern iw Nawen beS Raten
Kreuzes unseren herzlichsten Dank sagen , bitten wir , weitere
sehr erwünschte Gaben an der KreiSsporkoffe einzahleu zu
wollen . 4 ( 243

Llmtzwrg , den 17 . Oktober 1918

her llorftanö diS 3ni(i tifrtins.
Das Hm dnmcht Wmillm ml! iOafftn!
Iifrtt KWiiMbeiirr drsüchen litt!
isiämrle, helft feribra dich Adgedem öattrt!

LekKuntmachung.
Vo « 14 d. Mts . ab fallen vorübergehend die Schnell-

(v ). und Persanenztge an », die in de» » crisimtlichten Fahr¬
plänen » it eine » dicken schwarzen Punkt . nnd dem Vermerk:
«Verkehrt di » auf Weitere » " gekennzeichnet sind Gleichzeitig
muß aus betrieblichen Rücksichten die Wageozahl der noch

< Verkehrenden O -Züge herabgesetzt wirden . Es ist deshalb damit
zu rechnen , daß sie « uSgabe von Fahrkarten beschränkt werden
mnß . Der Fahrkartenverkanf für die einzelnen Züge wird
eingestellt , sobald » ach der Zahl der »erabfolgten Fahrkarten
eine betrieb - ,efährliche Ueberlastu « , zu befürchten ist . Mit Un-
zuträglichkeiten aller Art , Zurückbleiben beim Reiseantritt oder
unterwegs mnß gerechnet werden

Die Eisenbahn benutze daher nnr , wer notgedrungen reisen muß.
Frank,nrt (M .), den 14 . Oktober 1918 . 2 (243

_ »ö «ifisliche Sise » h« h » virektion.

MiiichkisMilülUWjHirle
fintbirg.

Die « euer » Kwrse beginnen a « Mowtag , den 28.
Ofit » 6sr , » - «« ittwAS S Uhr i« Schlaffe . Anmeldungen
nehmen »>» zu » 21 . Oktober entgagen der Schulleiter Herr
Nektar Michel»  ltäglich 11 bis 12 Uhr im Dimstzimmer
der WernrkßGrogerschule ) sowie die Erste Lehrerin Frl . M arg .,
o d. Driesch, (täglich ll bis >2 Uhr m ihrer Wohnung,
Maoktstraße 4 ). Bei der Anmeldung find 3 Mk . aus das
Ächnlgeld onzuzahlcn . 3 (241

Der Vorsitzende:

« • I . G . Brötz.

:: Langer Mi  l UMMi:
Samstag -, den 19 . Oktober,

2(240  abends 8  Uhr
in der A » la  des Gymnasiums

Monzertauffuhrung
des „ Freischütz ^ .

c-  kür Mitglieder Mk . 1 . —
ismäntteprew f# r Nichtmitflicder Mk  z.

APOLLO - THEATER . I
ti

Samstag , den 19 10 . v . 7 Uhr , Sonntag , den 20 . 10 . g
v . 3 Uhr , Montag , den 21 . u . Dienstag , den 22 . 10 . ■

von 7 Uhr an: 5(243

Das DreimäMäaus. !
A . M . Willner JSchuberts Liebesroman von D

u . Heiaz Reichert in 4 Teilen für den Film
bearbeitet von Richard Oswald.

Einlage. l > liöSite Preise . S■
. . . I . HIHI . m. u. au .11. . ..— imn iHmmM

j Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt
f »■» — «711»,« — IIJIHI. — IWMHI Bip il .HHBIMPWUIUIWJl. IWl—

Wichtig für ^ 0rü,un' e<l
HiuterbUebrne von
Aeeresanarllöriarn. mit*5fi9  verkaufe «.

Am Schafsberg 4 pari , zir

erfragen _ 1(242

Ardcttsdüchcr
zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei.

finden diSkr. hilfsbe»
reit. Ausnahme . Frank-
surt a . M Post -Bries-

oWc rr . i . t 4 ^ 84
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